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Dietz Verlag, Berlin 1957, Seite 3—14, 
94—111.
Unter den komplizierten Bedingungen 

des sozialistischen Aufbaus in der Deut
schen Demokratischen Republik wirkt 
noch der Widerspruch zwischen den per
sönlichen und den gesellschaftlichen Inter
essen, der durch die weitere Steigerung 
der Arbeitsproduktivität gelöst werden 
muß. In 

K a r l  M a r x
„Kritik des Gothaer Programms“ 
Ausgewählte Schriften in zwei Bänden, 
Band II,
Dietz Verlag, Berlin 1957, Seite 14—18. 

finden wir den Grundgedanken, daß der 
Anteil des einzelnen am gesellschaft
lichen Reichtum im Sozialismus von der 
Leistung und der Produktivität der Arbeit 
abhängt, und in der Übergangsperiode 
noch alte bürgerliche Muttermale vorhan
den sind, materiell als auch ideell, die im 
Kampf überwunden werden müssen.

In seinem Referat:
„Grundfragen der ökonomischen und 
politischen Entwicklung in der DDR“
33. Tagung des ZK der SED,
Dietz Verlag, Berlin 1957, Seite 23—39. 

spricht Walter Ulbricht von den gesell
schaftlichen Interessen und dem Wider
spruch zwischen persönlichen und gesell
schaftlichen Interessen, der sich beispiels
weise in der „Normenschaukelei“ und an
deren Dingen ausdrückt. Er zeigt zugleich 
Wege und Methoden, diesen Widerspruch 
durch Erhöhung der Arbeitsproduktivität 
zu überwinden. Die Bedeutung der Ar
beitsproduktivität für den Sieg des So
zialismus behandelt W. I. Lenin in seiner 
Arbeit:

„Die große Initiative“
Ausgewählte Werke in zwei Bänden, 
Band II,
Dietz Verlag, Berlin 1955, Seite 573—577.

In seiner Schrift
„Wie soll man den Wettbewerb organi
sieren“
ebenda, Seite 289—298. 

weist Lenin dann nach, wie der Kampf 
um die Steigerung der Arbeitsproduktivi
tät neue sozialistische Eigenschaften ent
wickelt. Erst dann, wenn man sich für 
die gesellschaftlichen Interessen einsetzt, 
schafft man die Grundlage für die Ver
wirklichung der persönlichen Interessen, 
wird die Voraussetzung geschaffen, für die 
Überwindung des Widerspruchs zwischen 
den persönlichen und gesellschaftlichen 
Interessen. Der Wettbewerb ist eine Me
thode des Kampfes gegen Schlamperei, 
Vergeudung und Parasiten, zugleich aber 
auch eine Methode, um die Talente und 
Fähigkeiten der Werktätigen zu entwik- 
keln.

Weitere Hinweise zu diesem Problem 
finden wir bei:

K a r l  M a r x
„Das Kapital“, Erster Band, Dietz Verlag, 
Berlin 1957, Seite 511—512.
K a r l  M a r x
„Das Kapital“, Zweiter Band, Dietz Verlag, 
Berlin 1957, Seite 289/299.
F r i e d r i c h  E n g e l s
„Herrn Eugen Dührings Umwälzung der
Wissenschaft“
(Anti-Dühring) Dietz Verlag, Berlin 1957, 
Seite 245—46.
W a l t e r  U l b r i c h t  
„Grundlagen der Politik der SED“
30. Tagung des ZK der SED, Dietz Verlag, 
Berlin 1957, Seite 54—60.
B r u n o  L e u s c h n e r
„Unsere ökonomischen Probleme und die
Verbesserung der Wirtschaftsführung“
30. Tagung des-ZK der SED, Dietz Verlag, 
Berlin 1957, Seite 5—28.

M a r i a  B e r g
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